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Belp bekommt keine Erbmonarchie: Die
Nachfolge von Gemeindepräsident Ru-
dolf Neuenschwander (SP) tritt SVP-Ge-
meinderat Benjamin Marti an – und
nicht Neuenschwanders Sohn Stefan,
der ebenfalls bei der SP politisiert. In
der gestrigen Stichwahl setzte sich Marti
klar durch. Er erhielt 2085 Stimmen,
Stefan Neuenschwander 1655. Damit er-
oberte sich die SVP das Belper Gemein-
depräsidium nach 12 Jahren zurück.
2004 hatte sich Rudolf Neuenschwan-
der knapp gegen den heutigen SVP-Re-
gierungsrat Christoph Neuhaus durch-
gesetzt. Zuvor war Rudolf Joder, unter-
dessen Alt-SVP-Nationalrat, an der
Spitze der Gemeinde gestanden.

Mit Marti wurde der erfahrenere Kan-
didat gewählt. Der 46-Jährige ist seit 2012
Gemeinderat. Stefan Neuenschwander
hingegen ist 31 Jahre alt, dem Gemeinde-
rat gehörte er bislang nicht an. Ende Sep-
tember wurde Neuenschwander neu in
die Belper Exekutive gewählt. «Bei sol-
chen Konstellationen setzt sich selten
der Neue durch», sagte Marti. Für einen
Newcomer habe sein Konkurrent jedoch
ein «beachtliches Resultat» erzielt. Neu-
enschwander sagte, es wäre «eine Sensa-
tion gewesen», wenn er gewählt worden
wäre. Sein Alter sei ein Nachteil gewesen.
«Viele Bürgerliche waren der Meinung,
ich sei zu unerfahren.» Neuenschwander
konnte auf die Unterstützung der Mitte-
links-Parteien zählen, inklusive BDP.
Hinter Marti standen EDU und FDP.

Zieht die SVP ein Powerplay auf?
Marti ist der erste Gemeindepräsident
von Belp, der zu 80 Prozent für die Kom-
mune arbeiten wird. Bisher war das Prä-
sidium ein 50-Prozent-Job. Es müsse
nicht alles geändert werden, sagte
Marti. Trotzdem will er eigene Akzente
setzen. Er möchte Gewerbe und Planer
zusammenbringen, damit man im Dorf-
kern weiterhin leben und wirtschaften
kann. Marti erhofft sich davon auch,
dass Belp als Wirtschaftsstandort ge-
stärkt wird. Zudem sind ihm die Finan-
zen, die er bisher als Gemeinderat be-
treut hat, wichtig. «Ich will nicht derje-
nige Gemeindepräsident sein, der einen

Schuldenberg anhäuft.» Im Weiteren
spricht sich Marti für eine effiziente Ver-
waltung aus. Er will dafür sorgen, dass
nur zusätzliche Stellen geschaffen wer-
den, die nötig sind. Einen Stellenabbau
plant er nicht.

Mit der Wahl von Marti können die
Rechts-Bürgerlichen ihre Vormachtstel-
lung in Belp ausbauen. Der Gemeinderat
war schon bisher in ihrer Hand. So
konnten sie etwa dafür sorgen, dass die
Kommune nichts an die Sanierung des
Berner Stadttheaters bezahlt. Im sieben-
köpfigen Gemeinderat stellen SVP und
EDU auch künftig vier Vertreter. Neu
kommt das Präsidium dazu. «Dadurch
bekommen wir einen Wissensvor-
sprung», sagte SVP-Präsident Jan Gries-
sen. Ausserdem habe der Präsident den
Stichentscheid im Gemeinderat. Gries-
sen kündigte nach der erfolgreichen
Wahl seinen Rücktritt an.

SP verlangt das Vizepräsidium
Trotz Mehrheit müsse die SVP künftig
Rücksicht auf die Anliegen der SP neh-
men, sagte Kristin Arnold, Präsidentin
der SP Belp. Ihre Partei habe «Schub er-
halten und an Respekt gewonnen». Bei
den Gemeinderatswahlen am 25. Sep-
tember hatte die SP einen zweiten Sitz
erhalten und ihre Position als zweit-
stärkste Kraft im Dorf hinter der SVP be-
stätigt. Marti ist sich dessen bewusst:
«Ich nehme das ernst. Die Ideen der SP-

Gemeinderäte sollen auch Platz haben.»
Arnold betont, dass die SP künftig ein
«wachsames Auge» auf die Politik der
SVP haben werde. Sie schliesst nicht
aus, dass die SP in vier Jahren Marti he-
rausfordern wird. Fürs Erste verlangt
Arnold, dass die SP das Vizegemeinde-
präsidium erhält. Marti wollte sich ges-
tern dazu nicht äussern.

Für Stefan Neuenschwander war es
womöglich nicht die letzte Kandidatur
fürs Gemeindepräsidium. Bei einer
künftigen Wahl könnte er als bisheriger
Gemeinderat mehr Erfahrung vorwei-
sen. So weit will er aber nicht denken.
«Da geht noch viel Wasser die Aare ab.
Zuerst muss ich mich als Gemeinderat
bewähren.»

Die SVP ist wieder auf dem Thron
Die SVP holt sich in Belp das Gemeindepräsidium nach 12 Jahren von der SP zurück.
In der Stichwahl gewinnt Benjamin Marti (SVP) gegen Stefan Neuenschwander (SP).

Benjamin Marti kann jubeln: Per Telefon wurde ihm mitgeteilt, dass er neuer Gemeindepräsident wird. Foto: Franziska Scheidegger
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Belp will kein Experiment
Mit Benjamin Marti (SVP) setzte sich
im Kampf ums Belper Gemeindepräsi-
dium der erfahrenere Kandidat durch.
Das ist gut so. Denn mit Stefan Neuen-
schwander (SP) wäre die Gemeinde ein
Experiment eingegangen. Der 31-Jäh-
rige wäre ohne Erfahrung als Gemein-
derat gleich zum Präsidenten aufge-
stiegen – ein riskantes Unterfangen.
Belp ist mit seinen 11 600 Einwohnern
keine Minigemeinde, sondern eine
Kleinstadt. Zudem hätte Neuen-
schwander die Nachfolge seines Vaters
angetreten. Mit Verlaub: Die Schweiz
hat ein demokratisches System und
keine Erbmonarchie.

Marti war von Beginn weg Favorit.
Ein Spaziergang war seine Wahl trotz-
dem nicht. Neuenschwander forderte

ihn mehr als erwartet. Insbesondere
als vor dem Stechen die BDP Neuen-
schwander zur Wahl empfahl, wurde
das Klima vergiftet. Sogar SVP-Regie-
rungsrat Christoph Neuhaus, der in
Belp wohnt, griff mit einem Online-
Kommentar in die Diskussion ein.
Zudem holte eine alte Geschichte Marti
ein. Er war vor einigen Jahren zu einer
Busse verurteilt worden, weil er einen
Buben geohrfeigt hatte.

Doch nun gilt es vorwärtszu-
schauen. Auf den neuen Gemeindeprä-
sidenten wartet keine einfache Auf-
gabe. Belp steht nach starkem
Wachstum gut da, die Steueranlage ist
tief. Es wird jedoch schwierig, das
Niveau zu halten – zumal sich die
Boomjahre dem Ende zuneigen.

Benjamin Marti ist neuer
Gemeindepräsident von Belp
Wahlbeteiligung: 46 %

Resultat zweiter Wahlgang
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Der Gemeinderat von Saanen wird ab
kommendem Jahr erstmals seit langem
nicht mehr ausschliesslich von SVP- und
FDP-Vertretern gebildet. Die Freie Liste
holte sich mit SP-Mitglied Martin Hefti
einen der neun Sitze. Für seinen Sitz gab
es drei Kandidaturen, wie es auf Anfrage
hiess – auch eine der SVP. Ansonsten be-
stätigte das Volk alle wieder angetrete-
nen Gemeinderatsmitglieder im Amt.
Dabei handelt es sich um Emanuel Raaf-
laub (SVP, 1227 Stimmen), Peter Brand
(SVP, 1100), Verena Müllener (SVP,
1029), Therese Mösching (SVP, 1011) und
Walter Heer (FDP, 1142). Neu in den Saa-
ner Gemeinderat einziehen werden Phi-
lippe Bigler (FDP, 1015), Thomas Frei
(FDP, 540) sowie eben Martin Hefti
(656). Dazu kommt der neue Gemeinde-
präsident Toni von Grünigen (SVP), der
dem Saaner Gemeinderat bereits zwi-
schen 2005 bis 2012 angehört hatte. Er
war bereits im Vorfeld in stiller Wahl
zum neuen Gemeindepräsidenten ge-
wählt worden. Der jetzige, Ende Jahr ab-
tretende Gemeindepräsident Albert
Bach (SVP) verzichtete aus beruflichen
Gründen auf eine erneute Kandidatur.
Er hatte das Amt erst im November 2015
vom langjährigen Gemeindepräsidenten
Aldo Kropf (FDP) übernommen. (sda)

SP erobert
in Saanen einen
Gemeinderatssitz

Die SVP ist die Gewinnerin der Huttwi-
ler Gemeindewahlen. Mit einemWähler-
anteil von neu 34,2 Prozent holte sie sich
drei Sitze im Gemeinderat und damit
einen mehr, als sie bisher hatte. Verlie-
rerinnen sind die FDP und die SP, wel-
che beide einen Sitz abgeben müssen.
Neu Einzug in den Gemeinderat des
Städtchens nimmt dafür die EDU, sodass
die neue Sitzverteilung im Huttwiler Ge-
meinderat wie folgt aussieht: 3 SVP, 1
BDP, 1 SP, 1 FDP und 1 EDU. Gewählt sind
Marcel Sommer (SVP, bisher) mit 911
Stimmen,Walter Rohrbach (BDP, bisher,
766), Sandra Lambroia Groux (SP, bis-
her, 738), Hans Mathys (FDP, bisher,
662), Adrian Lienhard (SVP, neu, 570),
Manfred Eymann (SVP, neu, 510) und
Alexander Grädel (EDU, neu, 334). Ab-
gewählt worden ist der bisherige FDP-
Vertreter Kurt Graf mit 510 Stimmen. Da-
bei war die FDP die einzige Partei, wel-
che zwei Bisherige präsentierte. Nicht
mehr kandidiert hatten Gemeindepräsi-
dent Hansjörg Muralt (SVP) und Grossrat
Adrian Wüthrich von der SP. Noch nicht
bestimmt ist, wer neuer Huttwiler Ge-
meindepräsident ist. Die Parteien haben
bis heute Mittag Zeit, einen Wahlvor-
schlag einzureichen. Einigen sie sich bis
zu diesem Zeitpunkt auf einen Gemein-
depräsidenten, wird dieser in stiller
Wahl gewählt. Andernfalls kommt es am
27. November zu einer Kampfwahl. (sda)

SVP dominiert die
Gemeindewahlen
in Huttwil
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WERBEPORTRAIT

Zentrum für Einbruchschutz - Betroffene wissen: Das Schlimmste am Einbruch ist das Gefühl danach. Entscheidend sind daher die
richtigen Sicherheitsmassnahmen für den Wohnbereich.

Einbruchschutz beginnt vor Ihrem Wohnbereich!

Baulich-
mechanische
Massnahmen

Elektronische
Massnahmen

Organisatorische
Massnahmen

Ein wirkungsvolles Sicherheitskonzept besteht
aus drei Massnahmenarten und berücksichtigt
die individuellen Bedürfnisse

Wenn Ihre Fenster und Türen so gesichert sind,
dass deren Überwinden nicht innert 5 Minuten
möglich ist, dann fühlen Sie sich in Ihrem Wohn-
bereich wohl und Sie schlafen nachweislich bes-
ser.

Die Basis dazu bilden unsere drei Sicherheits-
massnahmen (baulich-mechanisch, elektronisch
und organisatorisch). Daraus entsteht für je-
des Kundenbedürfnis ein individuelles und abge-
stimmtes Sicherheitskonzept. Folgende Dienst-
leistungen von unseren Fachspezialisten
erwarten Sie:

•Mehr als 40 Jahre Erfahrung auf dem Gebiet
Einbruchschutz
•Erleben und testen Sie die Produkte in unserem
Ausstellungsraum Bern-Bümpliz
•Datenaufnahme vor Ort mit Bestimmung der
Einbruchwiderstandszeit

•Auswertung der Ergebnisse und Erstellung ei-
nes individuellen Sicherheitskonzepts nach
Mass inkl. Kostenberechnung
•Fachgerechte Umsetzung der Massnahmen
mit Instruktion, Abnahme sowie Übergabe an
Kunde

Einbruchschutz für den Wohnbereich seit 1974
Nutzen Sie unsere mehr als 40-jährige Erfahrung
und vertrauen Sie auf das Wissen unserer Spezi-
alisten. Machen Sie den 1. Schritt für Ihre Sicher-
heit und rufen Sie uns unter 031 997 55 55 an
oder besuchen Sie unsere Webseite unter
www.einbruchschutz.ch.

Das Schlimmste am Einbruch
ist das Gefühl danach

Lagerhausweg 10 · 3018 Bern · Tel. 031 997 55 55 · Fax 031 997 55 50
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